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nierte ſechs Seten lang von den Enttäuſchungen die er bis
her erlitten und den groden Hoffnungen und Ausſich en die
er immer noch hatte Alle drei erba en baldigſt ein Rendez
vous Drei fremde Männerge ſch er niht häß ich aker auch
nicht an ehend erſchrekten das einſa ne Mädchen Ste fühlte
ganz genau daz ſie ſich zu dem baldigen Rendezvous nicht
entſchließen würde ſchon jetzt ſchämte ſie ſich vor den drel
Kerlen Ganz umſonſt hatte ſie ſich gequält vor ſich ſelbſt
erniedrigt Es fehlte ihr an Mut und Erntſchloſſenhett
um die Sache zu Ende zu führen Als ſie den ganzen Stoß
Briefe in den Paplerkorb warf ſie mit Schnitzel ſchamhaft
verbergend taten ihr die 31 Männer lerd die ſich in dieſer
Stunde mit falſchen Hoffnungen tragen

Sie hatte in wiſchen ihren En ſchluß gefaßt Vielle cht
konn e ſie ſich Friedel tagzüker ausborgen mit ihm arke en
und ſpazieren gehen ihn pflegen füttern mit in eine Sommer
friſche führen ihn etwas putzen beſchenken und ihm einmal
ihr Geld vererken

Nun auf nmal hatte ſie Mut ſetz e ſich hin und ſchrieb
ein Billet an Friedels Vater in dem ſie im Jntereſſe des
Kleinen um ſeinen Beſuch bat Der Mutter gegenüber
verſagte ihr Mut Dabei fiel ihr n daß ſie nicht einmal
den Namen der Famtlie wuß e Der Kleine hatte ihn
wohl einmal hingemurmelt aber verſtanden und be alten
datte ſie ihn nicht Jm Sti len ſage ſe Die von drübken

So ſteckte ſie das Brieſchen am näa ſten Tage in Frkedels
Schulmappe mit der Welſung es an Papa abzugeben

Gle ch Nachmittags ſam der grauhgarige Herr der übrt
gens mit ſelnem roten friſchen Geſiht ſeinen hellen muntern
Augen und ſe nem el eren unge wungenen Weſen in der
Nähe gar nicht alt erſchien Seinen Namen verſtand ſie
wieder ncht wohl aber daß er ſie als gute alte Bekannte be
grüßte denn ſie hat en von drüben ihr Walten und Schal en
beobachtet Und der Kle ne erzähle auch immer von der
Tante drüben Nun ſah er ſie freundlich erwartungsvoll
an und ſte rücke zaghaft mit ihrein Anliegen heraus recht
flehend und herzhewegend e Enttäuſchung folg e auf den
Fuß So wars undenkbar wie ſie es meinte Man hatte
doch nur dies Ein igel Aber ab und zu würde man es dank
bar annehmen daz der kleine Kerl herüberkomme Trotz
ſeiner Ueberzartheit war er lebhaft und nicht inmer leicht
zu beſchäftigen Und wie ihr beinahe die Tränen kommen
woll en rief er

So het ralen Sie doch mein liebes Fräule n Sie ſind
doch in den beſten Jahren

Es fehlt mir an Mut und auch an Gelegenheit
Gelegenheit Da iſt fie Vieille cht entſchlie en Sie

ſich für mich Ich nehme Sie auf der S elle
Und als er ihren wortloſen Schrelen bemerkte rief er

lachend Sie haben am Ende me ne Schweſter für meine Frau
gehalten

Run hatte Chriſtine allerdings den Knaben von einer
Tante und die Hausbewohner von einem Fräu ein ſpre
chen hören jedoch die Mie erin drüben darunter verſtanden
die in der Vorderſtube

Mit warnen Worten erzählte Friedels Va er wie lange
er und ſeine Frau auſ einander gewar et und wie ſie dann bald
nach der Eeburt des Kindes geſtorben ſei Dama s wurde er
plötzlich grau n wiſchen aber hatte ſeine Schwener Käthe
einen Herzensroman mit traurigen Ausgang erledt kam in
ſein Haus und bemutterte ſe n Kind Gerne hätte er ſich
wieder verhelra et aber was ſoll e dann aus Käthe werden
Und dieſe Schwierigkeit muß e gleich berührt werden falls
ſich Fräulein Chriſtine für ihn entſchiede

Käthe muß ch auch verheiralen, ſagle Chriſtine reſolut
Ach das blu arme verblühte Ding

Chriſtine kämpf e eine Weile mit ſich ſelbſt Dann holte
ſie den Papierkorb

Hier ſind die An räge von 31 Männern die einer Dame
von 33 Jahren mit eigenem traulichen Heim die Hand
reichen wo len Kälhe könne wenn wenn wir beide
Sie und ich uns verſtändigt haben einen wählen das eine
trauliche Heim würde doch frei und etwas Vermögen,

das auch verſprochen wurde können wir gabgeden
Das iſt ja alles zu ſchönl Man fanns nicht glauben

Troſsem ging er Kälhe und Friedel vorzubereiten und
dann zu bringen Jn einem wahren Freudenrauſch blieb
Chriſtine zurück Nun wurde das ſüße Kind das ihre und
ſie bekam noch einen gu en lieben Mann da u Nur ſiel ihr
dabei ein daß ſle immer noch nicht wuß e wie Die von
drüben Hlezen

Bunte Zeitung
Lieber im Gefängnis als im Eheloch Die Bildung einer

weiblichen Geſchworenenbank iſt im amerikaniſchen Staate
Ohio zwar geſetzlich eingeführt vorerſt aber ſteht dieſen
weiblichen Geſchworenen nur eine beratende Stimme zu Als
nun kürzlich in Cleveland eine Frau und Mutter von
drei Kindern unter der Anklage der böswilligen Verlaſſung
des ehelichen Heims zuſammen mit ihrem Manne der ſeiner
ſeits der Mißhandlung ſeiner Frau angeklagt war vor dem
Richter ſtand machte die Angeklagte von ihrem geſetzlichen
Recht Gebrauch indem ſie die Bildung einer weiblichen
Geſchworenenbank beantragte Dem Antrage wurde von dem
Richter denn auch ſtattgegeben Nachdem die weiblichen Ge
ſchworenen eine Stunde lang beraten hatten verkündete
die Obmannin den Wahrſpruch dahin daß beide Angeklagte
ſchuldig ſeien daß aber der Frau mildernde Umſtände be
willigt worden wären Der Richter aber hob den Wahr
ſpruch auf und verurtelilte ſeinerſeits jeden der Angeklagten
zu drei Monga en Gefängnis und zweihundert Dollars Geld
ſtrafe mit der Maßgabe daß der Frau die Strafe erlaſſen
werden folle wenn ſie ſich bereit fände die eheliche Gemein
ſchaft wieder aufzunehmen Die Frau erklärte ſich aber
zum Antritt der Strafe bereit da ſie lieber die entehrende
Gefängnisſtrafe auf ſich nehmen als ſich wieder unter das
Joch der Ehe beugen wolle ein Entſchluß der ihr die ju
belnde Huldigung ſämtlicher Frauen der Stadt eintrug

Rekorsleiſtung ver amerikaniſchen Flminduſtrie Die Be
liebtheit deren ſich das Kino in den Vereinigten Staaten
erfreut wird anſchautich dadurch illuſtriert daß in den
erſten neun Monaten des vergangenen Jahres nicht weni
ger als 39700 000 Meter Films gekurbelt wurden
und auch in den amerikaniſchen Lichtſpieltheatern zur Vor
führung gelangten

Literatur
Re chsabgabeordntuz vom 13 Dezemker 1919 nebſt Ein

führungsge,etz Tex ausgabe mit ausfülr ichen Sachregi ter
Verlag von Fran Vahlen in Berlin W 9 Linkſtraze 16

Eine klaſſiſche Markenſammlung die Berlin entgangen
iſt Demnächſt wird in Paris der Verkauf der berühmten
Marken ſammlung Ferrary erfolgen Die Sammlung die
im Jahre 1867 von dem Baron Philipp von Ferrary
angelegt worden iſt war bei ſeinem Tode im Jahre 1917
durch letztwillige Verfügung des Beſitzers dem Berliner
Poſtmuſeum vermacht worden Die franzöſiſche Regie
rung hatte natürlich daraufhin die Sammlung als Eigentum
feindlicher Ausländer beſchlagnahmt Die Ferrary Samm
lung die die berühmten Sammlungen von Sir Daniel
Cvoper Jaques Philbrick und Baron Rotſchild umfaßt
ſoll nunmehr von der franzö iſſchen Rezierung öf,entlich ver
ſteigert werden Dabei erwartet man einen Erlös von min
deſtens 25 Millionen Franes Unter den tauſenden wert
vollen Marken die die Sammlung enthält befindet ſich
eine Auszabe eine britiſche Guyang von 1856 die als die
ſeltenſte Marke der Welt gilt und deren Wert heute auf
45 000 bis 65 000 Franes geſchätzt wird Der verſtorbene
Baron Ferrary pflezte ſtändig alle philateliſtiſchen Märkte
der Welt zu beſuchen um ſeltene Stücke aufzutreiben und
jeder Markenhändler in der Alten und Neuen Welt ſtand
als Agent in ſeinen Dienſten

Okkultiemus Sp ri izmus und unterbewußte Scelemu
ſtände von Dr Richard Baerwald Dozent der Pſycholo
gie an der HumboldtHochſchulg zu Berlin Aus Natur und
Geiſteswelt 125 Verkgg von B G Teubner in
Leipzig und Berlin 1920 Das Bändchen wird gerade
jetzt wo die ſchwere Weltkriſis weileſte Kreiſe dem Okkultis
mus und Spiritismus zugeführt hat außerordent iches Jnte
reſſe wechen Jn knaprer Form reſeriert und über alle Phaſen
des Problems Auskunft gebt
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Eva wo biſt öu
Roman von Fedor von Zobelti t

Fortſetzung Nachdruch verboten
Und dennoch überlegte Koſer ob er ſich nicht in allem

Frieden von dem Fräulein weder trennen ſollte Sie war
ihm zu jung und auch der Ernſt ihres Weſens und ihrer An
ſchauung half ihm nicht darüber hinweg Jn der Tat ſie
war ihm zu jung Er merkte das von Tag zu Tag mehr
wenn er nach dem Mittageſſen noch ein ertelſtündchen
mit ihr plauderte oder wenn ſie ihm des Abends mit guter
Schulung und vielem muſikaliſchen Verſtändnis eiwas vor
ſpielte Er ſpürte das immer meyr wenn ſie allein in ſeiner
Nähe weilte Da fühlte er ihre Jugendlchkeit ihre phyſiſche
Jugendlichkeit die blühende Ge,undheit ihrer Reiſe ahre
und das rief eine unbehagliche S inmung in ihm hervor

Er dach e ſehr korrekt Die Ee e lſhaft von Emmenthal
war keineswegs gro geiſtig Es konn e leicht ſein daß man
es ihm verdach e keine Dame geſetzteren Alters zu ſich in
das Haus genommen zu haben Dann konnte der Klatſch ent
feſſelt werden und etwas von dleſem Klatſch auch auf dem
armen Mädchen haflen bleiben

So dach e er Aber ſeit Elvira ihm ihre Bitte vorge
tragen hatte verſcheuchte er alle Bedenken Dieſe rührende

Bitte war ihm der beſte Beweis dafür daß zu erſetzen ver
moch e Und das war die Hauptſache

Bald nach Weihnachten bekam die Kleine die Maſern
Sie verliefen gu artig und da Fräulein Hagen ſich als treff
liche Pflegerin erwies ſo waren auch Komplikakionen nicht
zu fürch en Am ſelben Tage aber da Elvira zum erſten
Male wieder zur Schule durf e erſchien das Fräulein nicht
am Frühſtückstiſche und als Alwine die Ködſin zu ihr ge
ſchickt wurde liez ſie ſih entſchuldigen ſie müſſe ſich ange
ſteckt haben und liege nun ebenſa ls an den Maſern feſt

Jetzt geriet Koſer in Aufregung Der Arzt mußte kommen
Er ze e ſich nicht beſorgt immerh n die Maſern bei Er
wachſenen pflegen minder leicht zu verlaufen als bei Kindern
Und was das Schlimme war Fräulein Hagen konnte nicht
ſo recht gepflegt werden Radedle war doch nun einmal kein
weibliches Weſen und Alwine hatte in der Küche zu tun
auch ſonſt noch genügend in der Wirtſchaft So engagierte
Koſer denn eine Wärlerin die aus dem Krankenhauſe der
Cöleſtianerinnen gel ie ert wurde

Jn dieſer Zeit war der Poſtdirektor nervöer als ſonſt
Das Fräulein ſehl e ihm überall Es war nicht der rechte
Zug im Hauſe auf dem Mittagstiſche lagen die Gabeln ver
kehrt die Serv et e war unſauber die Kompotteller ſehlten
Das Näschen Elviras ha te tröpfeinde Ne gung ſie trug
zwelerlei Strümpſe ihr Taſchentuch hatte ein kleines VLoch
Koſer knurrte von früh bis ſpät Gott ſo n Gehabe,
ſagte Radecke zu Alwine ohne das Fräulein iſt es doch auch
gegangen Aber jetzt hat ſich der Hauptmann an ſie gewöhnt
und da brummt er weil ſie nicht da iſt

So war es Koſer hatte ſich an ſeine Hausdame ge
wöhnt und entbehrte ſie ungern Auch die Plauderſtunde nach
Tiſch war ihm zu angenehmer Gewohnheit geworden Da
war man ſich allmählich ein wenig näher getreten und be de
hatten von dem und jenem aus ihrer Vergangenheit erzählt
und allerhand Anknüpfungspunkte und Verbindungen entdedt
Der Vater Karlas war Kommandeur elnes Pionierbataillons
geweſen ein Neffe ſeines Namens hatte bei Koſers erſtem
Regiment geſtanden Jhre verſtorbene Mutter war eine
geborene von Janſen und deren Bruder wiederum hatte
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die RNeißer Kriegsſchule beſehligt als Koſer dort ſtgeweſen war In alten Offiziersfamilien finden ſich
derlei Anknüpfungen Karlg ſprach anſcheinend ſehr
herzig über ihre Verhältniſſe Sie hatte nach dem
ihrer Eltern nur ein unbedeutendes ererbt
mußte ſich ſelbſt ihren Lebensunterhalt ſchaffen Sie hatte
alles mögliche angeſangen Un erricht gegeden eine Tanz

und Anftandsſtunde für kleine eingerichtet
Manuſkripe koplert eine kränk iche Dame nah Aezypten be
gleitet ſie halte für ein Warenhaus Kinderſchürzen ge
ſchneidert für ein Tapiſſe iegeſchäft Stiderelen gelieſert für
eine Kunſthandlung Photographieen bemalt Aber dieſe ganzes

Arbeit war wenig lohnend geweſen und ſo ungeheuer an
ſtrengend daß ihre Geſundheit ernſtlich bedroht wurde
hatte ſie denn zugegrifſen als ihr durch Zuſall eines Tages
eine Stellung zur Führung elnes Haushaltes auf dem Lande
angeboten worden war Ueber alle dieſe Dinge ſprach ſie
ruhlg und unbe angen ſie erzählte lächelnd von mancher
Stunde der Not und fügte auch hinzu daß die Sorge ſie nie
bitter gemacht hätte im Gegenteil ihr der grauen Frau
Sorge hätte ſie ein gutes Stück ihrer inneren Freiheit zu
danken

Wirklich es war ſo Koſer hatte ſich an ſeine Ha sdame
gewöhnt und ſie fehlte ihm nun da ſie krank lag Ar h ihr
Klavierſpiel fehlte ihm Er war nicht muſilaliſch hörte
aber gern Muſik Sie bevorzug e Brahms Schumann Bach
Grleg und ihm machte es Freude ſie beim Spiel zu be
obach en Da ſchien ihr Geſicht abermals ande s zu we den
Jhr Auge nahm elnen tie ſeren Glanz an und der Zug von
leſſer Schwermut an Ausdruck zu In ſolchen Minuen fand
er ſie ſehr ſchön Sie war groß und voll von biegſamer
Ueppigkeit mehr fraulich in der Figur als mädchenyaft
der Kopf ewas klein von feiner Regelmäſ igkeit im Profil
gedeckt von ſtarkem in der Mitte geſcheiteltem und ſchlicht
zurſickgeſtrichenem ſwa zraunem Haar das üker dem Nacken
ſich zu einem ſchweren Kno en einte Koſer hatte ihr gelegent
lich in der Gemüllichkeit der Plaude ſtunde ge agt er möchte
ſie wohl einmal in einer welllicheren Friſur ſehen Da war
ſie merkwürdig verlegen geworden und die Antwort ſchuldig
geblieben

Jn der erſten Zeit ihrer Erkrankung mußte der Atzt
täglich kommen Dann erklärte er ſeine häufigen Beſuche
ſeien ja lächerkich die Ma ern entwielten ſich ganz norm il

im übrigen erfreue ſich das Fräu ein einer ſo prachtvollen
Konſtituticn daß man keine Sorge zu haben brauche Na
alſo, brummte Koſer Jetzt mußte die Wärterin alle Morget
über das Beſinden Kar as Bericht erſtatten Eine Tages
traf Koſer die Pflegerin vor der Zimmertür Karlas Die
Tür war nur angelehnt und Koſer rief durch die Spalte
Morjen Fräule n Hagen Comment vous Portugal Werden

wir Sie bald wieder begrü en können Da vernahm e
Karlas Stimme leicht lakend Danke ſchön Herr von Koſer
Jch bin ſchon wieder ganz mobil Morgen darf ich auf
ſtehen An dieſem Tage war der Poſtdirektor ſehr
vergnügt Er ſtiftete für das Verenslokal des Kriegerver
bandes zwei neue Aſchbecher brach e Elli eine Tüte mit
Pralinees mit ſchenkte Radede fünfundzwanzig Zigarren
und als Herr Aſſiſtent Gips ſich mit zitternter Stimme ent

ſchuld e well durch ein unbegrei liches Verſehen geſtern
abend die letzte eingeſchriebene Stadtpoſt liegen geblieben
wäre da lachte er nur und meinte Das iſt ein Symptom
Gips Laſſen Sie ſie mit der Dre uhrpoſt ausgetragen es
wird ſich ja wohl keiner beſchweren

Dieſer Winter blieb auch für Elvirg in fröhlicher Er



mnerung Sie kam in der Schule gut vorwärts was ihr
Fleiß zu wünſchen üdrig ließ ſörderle ihre Begabung So
waren denn ihre Zenſu en gewöhnkch zuſriedenſte lend bis
auf den Punkt des Betrogens Da hatte Fräulein Vümpler
immer elwas auszuſehen Cnweder es hieß Elvira muß
noch auſmerkſamer werden oder Aufmerk amkelt unge
nügend Elvira iſt noch viel zu ſpielrig oder Elvira hat
einen Tadel erhal en weil ſie in der Rechenſtunde ihre Nach
berin geiniffen hat Aus die en Bemerkungen erſah Koſer

Jein Töchterchen zwar geiſtig recht reg am war ſonſt aber
e zu einer kleinen Range hatte Fräulein Hagen be

urteilte die Dummhei en milde El ſei eine wilde Hummel
doch die Zeit werde das Temperament ſchen mildern
Fräulein Hagen war eigentlich die einzige der Elvirawiderſpruchslos g te Das Kämmerchen Radedes ver
walſte Elli kllekterte nicht mehr in die Manſarde Dafür
warſ ie häufig im Zimmer Karlas deren eigene Möbel in

gekommen waren und die es ſich ſehr behaglich
gemacht hatte Auch hier gab es für Elli viel zu ſehen und
zu bewundern zum Beiſpiel die niedlichen Nippes auf dem
Kaminſims namentlich eine ganze kleine Hundefamilie aus
Porzellan und dann das Photographlealbum in dem Fräu
lein Hagen die Bilder erklären muß e das war der Papa
ein ſchnurrbärtiger Mann in Majorsuniform und das die
Mama eine Dame im Spitzenhäubchen und das waren die
Großeltern und das da war ein Dnkel und das Bübchen mit
dem lachenden Geſichte das war ein Neffe Wie er hieße
fragte Eivira Karlchen ſagte das Fräulein und werde
Karlemännchen genannt An dem Bübdchen fand Elvira Ge
fallen und Fräulein Hagen mußte ihr noch mehr von ihm
erzählen ob er blond ſei oder dunkel wo er wohne ob er
ſchon in die Schule gehe ob er auch artig ſei ob er mit
Soldaten ſplele ob ſie ihn lieb habe Da zog das Fräulein
Elli dichter an ſich heran und erzählte Er iſt nicht blond
und nicht dunkel er hat Haar von Kaſtanienfarbe das trug
er zuerſt in Locken aber nun mußte er in die Schule und da
wurden ihm die hübſchen Locken ritſchratſch abgeſchnitten das
tat ihm weh da fing er an zu weinen und ſeinem Mütterchen
wurden auch die Augen naß Früher wohnte er in einer
großen Stadt ganz oben in einem Mietshauſe in einer
Stube ungefähr ſo wie Radedes Kammerz jetzt aber iſt er
auf dem Lande in einer Penſion in Thüringen wo es ſehr
hübſch iſt Warum wohnt er denn nicht bei ſeinem
Mütterchen fragte Gli Weil ſein Mütterchen auch
bei fremden Menſchen lebt Jſt ſein Papa ſchon
tot Ja ja der iſt tot Haben SieKarlemännchen ſo lieb wie mich Fräulein Hagen
Grade ſo lieb Vielleſcht nein grade ſo lieb Ellichen
Jch will ihm einen Kuß geben Geben Sie ihm auch einen

Kuß Und beide küß en das Bild und Elvira bemerkte
mit ſtillem Verwundern daß über die ſchönen dunkle Augen
des Fräuleins ein feuch es Glitzern ging

Ende Januar traf aus Magdeburg die Nachricht von dem
Tode der alten Großmutter Pflug en Er der alte Pflug
ſchrieb einen langen Brief an ſeinen hochgeehrten Herrn
Schwiegerſohn, beklagte in merkwürdig kaufmänniſchen
Floskeln ſchmerzlich das Hinſcheiden ſeiner guten Frau und
daß er nun wo er auch das Geſchäft aufgegeben habe ſich
doppelt einſam fühle Aber das Geſchäft ſei nicht mehr ge
gangen der Zwiſchenhandel Tege ganz brach ohne Kapital
könne man nicht arbeiten alles reize die Induſtrie an ſich
und die Truſte diktierten die Preiſe Hierauf folgte eine
Aufſtellung der gegenwärtigen Kohlenprelſe im Verhältnis
zu denen vor fünf Jahren darun er hatte Pflug in großen
Buchſtaben und in Anführungsſtrichen geſchrieben Dies
iſt die Macht des Mammons

Koſer antwortete in einem herzlichen Briefe und ſchickte
die neueſte Photographie Elviras mit Er ließ ſich einen
Trauerflor um den Inken Aermel ſeiner Röcke nähen und
ſagte für die nächſten Eeſe ſchaften ab So rerfloß der Reſt
des Winter ziemlich ſtill Nur Elvira hatte gute Zeit Sie
durfte Fräulein Hagen jetzt Tante und du nennen das
hatte ſie dei dem Papa durchgeſetzt und lief mit ihr und
Chriſtel Burgarz häufig Sch i tſchuh Und dann wach e über
Nacht der Frühling auf Das Hochwaſſer kam und über

und nickte mit dem Kopfe

im grünen Rhein ſchäumten und ſtrudelten dle Wogen aus
grauem Wolkengehänge triefte der Regen Aber ſchließlich
ſtege die Sonne Die Waſſer zerrannen der Himmel wurde
wieder blau über den Saa en erklang Lerchenſchlag und im
Flieder des Stadtparls ließ ſich die erſte Nachtigall hören

Es war ein köſtlicher Len und ein prachtvoller Sommer
folgte Auch Koſer ſpürte ſo etwas wie eine Verjüngung
Der Holzfuß ſtörte ihn nicht mehr er ſchritt elaſtiſch wie in
ſeinen Leutnantsjahren durch die Strazen und ſein gutmütiges
Geſicht ſtrahlte zufriedenen Frohſinn aus Jöſes unſer
Alter, ſagte Radedcke erſtaunt zu ſeiner Freundin Alwine
was iſt denn in unſern Alten gefahren Geſtern habe ich ihm

die Schnurrbartbinde rausſuchen müſſen die wir drei Jahre
lang nicht gebracht haben Und Parfuum hat er ſich mitge
bracht und bekudt ſich aller Augenblicke in Spiegel ob er
auch ſchön ausſieht und ſeine neuen Gehrock hat er ſich unten
abſchneiden laſſen well er zu lang ſei Jch frage die Welt
was iſt bloß in unſern Allen gefahren daß er noch einmal an
fängt kokwett zu werden

Ende Mal beſuchte der vor kurzem neu ernannte Ober
präſident der Provinz Emmenthal Bei dieſer Gelegenheit
wurde im großen Rathausſaal ein Ballſeft gegeben an dem
ſich älle Honoratioren der Stadt beteiligten Jm Komitee
dem natürlich auch der unverme d iche Poſtdirektor angehörte
erwog man lange wie man den Damenſlor erweitern könnte
und da ſchlug Koſer vor doch auch ſeine Hausdame einzuladen
die auf dem Feſte jedenfalls äne hübſche Figur machen
würde Man la te nichts dage eiz ſehr da ür war vor allem
Herr Harry Kurtz g der mit Fräulein Hagen häuſiger auf
der Eisbahn zuſammengetrofſen war und emphatiſch erklärte
ſie ſei nicht nur eine Schönhe t erſten Ranges ſondern auch
eine junge Dame die mit den edelſten Herzensgaben eine
gradezu umfäſſende Bildung vere ne und mit der er ſich ſogar

über die älteſten Sprachdenkmale des Sanskrit habe unter
halten können

So erhielt denn Karla eine Cinladung zu dem Bürger
ball und war genelgt dankend abzu ſagen Aker da begann
Koſer zu quälen Bürgermeiſter Dittendorfſer würde die
Abſage ſicher peinlich vermerken es nangle an jungen Damen
die Ehre Emmenthals ſolle gerettet werden Beim Souper
würde Fräulein Hagen den ſchönſten der jungen Männer
der Stadt als Tiſchnachbar bekommen Herrn Harry Kurtzig
Das Menü ſei glänzend die Tichkarten liee Herr Bungarz
auf Atlas drucken kurzum man gedächte ein Zauberfeſt erſten
Ranges zu feiern Karla lächelte heiter über die lockenden
Worke und ſchließlich ergab ſie ſich auch Velleicht ſtieg das
Verlangen in ihr auf ſich wieder einmal ſorgenlos amüſieren
zu können vielleicht wurden Erinnerungen an ihre erſte
Jugend wach Aber nun gab es viel zu tun denn die Zeit
war knapp und die Toilelte mußte keſorgt werden

Als der bewußte Abend herankam war Koſer förmlich
aufgeregt Er hatte ſeine beſte Poſtuniform angelegt und
dazu ſeine beiden Orden die Krone vierter und den Roten
Adler dritter Klaſſe Elvira hatte Erlaubnis kekommen
aufzubleiben, um die Tante in ihrem Ballkleide bewundern
zu können Sie war noch aufgereger als der Papa und ſchrie
und ſchlug die Hände zuſammen als Karla endlich erſchien

Allerhand Hochachtung, ſagte Koſer Oh Tante Karla
wie ſiehſt du ſchön aus rief Elli

Karla errötete über die bewundernden Blicke die ſie
trafen Aber in der Tat ſie verdiente dieſe Bewunderung
obwohl ihr champagnerſarbenes Loui inekoſtüm ſehr einfach
gearbeitet war und ſſe keinen andern Schmuck trug als einen
kleinen Veilchentuff an der ſchwarzen Tüllumfaſſung ihrer
Dekolletage Es war auch nicht das Kleid das Koſer ſo
reizend fand davon verſtand er wenig es war die ganze
Erſcheinung die ihm heute wie die luftprangende Jugend ent
gegentrat eine Jugend die die Freude ſucht und deren heiß
ſchlagendes Herz ſich nach Liebe ſehnt

Sehr hübſch, ſagte er um überhaupt etwes zu ſagen
Elli tänzelte rings am Karle

herum und ſchlug dann abermals die Hände zuſammen
Tante, rief ſie du haſt heute ja auch anderes Haar als

ſonſt

Nun wurde Koſer auch auf dieſe Neuheit aufmerkſam

ren weil ich zu jung ausſehe Da ſabrizier e ich mir denn

frönte das wundervolle Haar den feinen kleinen ausdruds
vollen Kopf

Alſo doch, ſagte Koſer na da gratulier ich Warum
find Sie denn nicht gleich ſo angetreten Das eht doch
tauſendmal hübſcher aus als der Nonnenkopf mit der Klatſch
perücke

Karla errdtete noch tiefer lächelte aber dabei Heut
fann ich die Wahrheit ſagen Herr von Koſer, entgegnete
ſie Als ich herkam ſolle meine Friſur eine gutgemeinte
Lüge unterſtützen Jch ſuchte ſeit langem nach einer neuen
Stellung und war in Sorge Sie würde mich nicht enga

ell die ſtrengere Friſur die mih auch äl er und würdiger
wachte und ließ mich ſo photographieren

Koſer lachte Dann rief er nach Radede Radecke er
ſchlen und ſtaunte gleichfalls J du Dunderwetter, ſagte
er fein fein Verkneif dir deine Krilik, beſahl
Koſer und ſieh nach ob der Wagen ſchon da iſt
Steht ſchon vor der Tür Herr Hauptmann Herr Haupt

mann entſchuldigen kann ich nicht mal die Alwne rufen
So was er machte eine verhimmelnde Armbewegung
zu Karla hinüber hat die überhaupt noch nicht geſehen

Fortſetzung folgt

Die von örüben
Novelle von Fr Arnefeld

Nachdruck verboten

Jn dunkler Abendſtunde ſchlich Chriſtine an den Poſt
ſchalter um nach Brleſen zu fragen Dunkel gekle det ſie
trug ja Trauer konnte es ihr mit ihren 33 Jahren Keiner
anmerken daß ſie Helrasanträge erwartete Dennoch pochte
ihr Herz glühten ihre Wangen Mit gleichgültiger
Miene nahm der Beam e ein großes Paket Brieſe zur Hand
and ſiehe ſchon der zweite Brief g t heraus dann noch einer
und wieder einer und ſo fort Es ſchneite Liebes und Heirats
anträge für ſie Haſtig wo le ſie nach ihrem Päckchen gre ſen
und enteilen aber der Beamte rief Halt Die Poſt vom
vorhergehenden Tage war noch nicht erledigt es kam noch
ein reichlicher Segen nach Leiſe Heiterkeit machte ſich unter
den Anweſenden bemerkbar auch der Beamte lächelte
Chriſtine hätte in die Erde ſinken mögen Am lebſten wäre ſie
phne Briefe davengelauſen aber das wäre noch ſchlimmer
geweſen Alemlos kam ſie mit ihrem Bündel unter dem Cape
nach Hauſel Ein Skandal wie dieſe Männer ſind Dieſe
Gier nach dem bißchen Geld eines alernden Mädchens

Am beſten den ganzen Kram verbrennen ſowie die Dienerin
nicht in der Küche war

Daß Chriſtine einen ſolchen Entſchluß faß e war ſo ge
wmmen

Die letzten Kondolenz Beſuche hatten ſich verlaufen die
letzten Kondolenzbrie e waren beantwortet

Chriſtine die Univerſal Erbin der jüngſt verſtorbenen
Tante war allen in dem einfachen Heim das immerhin von
beſcheidenem Wohlſtand zeigte und das nunmehr ihr Cigenes
war Dort ſtand noch der altfränkiſche fettig chmutzige ab
geſchabte Lehnſtuhl in dem die Tante gelebt hatte und wo
ſie geſtorben war Um dieſen Lehnſtuhl von dem ſich
die alte Dame nicht trennen woll e hatte ſich Chriſtinens
Exiſtenz vierzehn Jahre lang gedreht

Vierundzwanzig Jahre alt war ſie geweſen als man ſie
zur Pflege der 68jährigen Verwandten berufen hatté die
von einem Schlagfluß geſtreift worden war Chriſtine nahm
gerne an Arm ausſich os ohne be ondere Verabung oder
Unternehmungsgelſt mit einer teübſe ig ge chelter en Jugend
Iiebe hinter ſich ſchien es ihr noch ein beſonderes Glück daß
in Teſament zu ihren Gunſten errichtet wurde falls ſie
die kranke Dame bis an deren Lebensende liebevoll pflegen
wollte Ein zweiter Schlagan all konnte das halb gebrochene
Leben täglich beenden doch konnte die Kataſtrophe immerhin
xin bis zwei Jahre ausblei len Wie ge agt die Tante lebte
noch vierzehn Jahre und ſtarb an Altersſchwäche Chriſtine
eine ſanfte zur Reſignation geneigte Natur war nicht müde
geworden hatte wun chlos ihre ſchwere Pflicht getan

Die kleinen Einfänfſe die nötig wurden und etwas Pektſtreſcchwemmte die Gelände Brauſend fuhr der Sturm einher Der ſchlichte Schettel war verſchwunden loder und wellig
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bildeten ihre ein ke Zerſtreuung Se hatte ſich ge und und
r erhalten ſah recht ſtattlich aus in ihrem ſelnen Trauer
leide

Leer und reizlos lag das Leben vor ihr Jhre zahlreichen
Geſchwiſter waren verſorgt rerheiralet oder auch verſchollen
Auf Wunſch der Verſtorbenen muß e ſie das erprobte Dienſt
mädchen behalten ſomit hatte ſie nicht einmal etwas zu tun

Nun ſaß ſte die reiche müßlze Dame an den Fenſter der
großen Stube genau wie ſonſt dem ungappetitlichen Lehn
ſtuhl gegenüber und blätter e in einer Anthologie Da ſchiug
r vor ihr wie von ſelbſt das ſchöne Gedicht von Hamerling
auf

O verzweifle nicht am Glücke

Jmmer und immer wieder las ſie die ſchönen eno ſie auf ſich zu bez ehen Proprg
a hörte ſie unten auf dem Moſaikeinen kleinen triprelnden Schritt anvnaker des Hor

Das war der kleine Junge von drüben
kam Raſch öffnete ſie das Fenſter Da ſtrebte das zarte
F güſchen den großen Ran en auf dem Rüden dem Hofein
gang zu und das lange goldblonde Haar quoll unter der ver
regneten Mütze hervor

Warte Friedel ich habe etwas für dich
Ein n iges blaſſes Geſichtchen erhob ſich und zwei tief

blaue Kinderaugen blicken erwartungsvoll auf die prachtvolle
Rreſenbirne die in Serdenpapier gehüllt hinunterſlog Fredel
dankte und dlenerte ſtrahlend und Chriſtine lächelte noch
immer nachdem die kleine Geſtalt längſt verſchwunden war
Aber bald darauf glänzte das blonde Köpfchen drüben am
Fenſter auf wie ein flüchtiger Sonnenſtrahl tauchte dann
wieder unter in dem Dunkel des Jnnenraumes Schon zwei
Jahre lang ſeit die Leute drüben eingezogen waren war es
eine kleine Zerſtreuung eine Freude in ihrem eintönigen
Leben dieſes ehe Kind dieſe einfache Familie zu beobach en
Da war ein Valer mit ſchen ganz grauen Haaren und eine ſehr
blaſſe abge ehr e Frau Chriſtine wußte nicht wer ſie waren
Wer weiß in der Großſtadt von den Mitbewohnern im
andern Flügel Nur daß ſie ihre Vorderſtube an eine
kränkliche Dame vermie et hatten und nur die zwei Hinter
zimmer bewohn en Sie e biſt hatte die elbe Wohnung inne
nur daß die Vorderſtube die gu e war

Nun erſchien Friedel mit ſeiner Schleſertafel ſtützte dieſe
auf die Nähmaſchine und Chriſtine ſah geſpannt zu ſie
glaubte immer gleich zu merken ob die Schularbeit gelang
oder nicht

War es die Rückwirkung des Gedich es
Jhre Verlaſſenheit ihre Vereinſamung überftel e ganz

überwältigend Was ſolle ſie mit ſich ſe bſt beginnen
Ohne ſich weiler um Friede s ſchrif Iche Leiſtungen zu

bekümmern ſchritt ſie unruhig im Zimmer auf und neder
Weshalb ſoll e ſie ſich nicht noch verheiraten Mit 38 Jahren
wohlerhal en wohl ſitulert wie ſie war Warum am Glück
verzwetfeln Es war kein rernünftiger Grund dazu vor
handen Aber woher einen Mann nehmen Sie konnte
doch dem Briefträger keiren Heiratsant ag machen der neu lich
dem Dienſtmädchen erzählt ha e daß er eine za ſende Partie
ſuche Es blieb alſo nur die Zeitung Obgleich Chriſtine
ſich ſchämte ſich ſo auszubieten ſetzte ſie ſich doch hin um eine
ſchlichte Annonce auf uſetzen Sie verlang e einen Mann über
Vlerzig pon Gemüt und Charakter mit beſcheidenem aber
ficherem Einkommen Wi wer mit Kinder bevorzugt Das
Letztere ſchrieb ſie niht in vollſtem Glauben Denn eigent
lich wünſchte ſie ſich kein anderes Kind als den keinen Friedel
von drüben mit dem ſühen blaſſen Eeſichtchen das unter der
blonden Mähne noch n ziger erſch en

Zwei Tage ſpäter ſtand die Annonce im Lokalblatt und
nahm ſich recht verlockend aus mit dem was Vermögen
behagliches Heim wohl eingerichtet Aber auch ihr Alter
war ehrlich angegeben Am Ende war ſie doch zu alt

der aus der Schule

Schließlich entſchloß ſich Chriſtine denn doch drei der
Briefe zu öffnen und zwar ſolche in denen ſie Photographien
fühlte Der eine Freler gab kühlgeſchäftsmä zig Perſonalien
und andere Daten an der zwelte machte einige Späßchen über
das liebe Weibchen von dem er träumie der dritte ſchmodro
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